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Eimas über die Chineſen in 
Amerika. 


Im „Ehrift. Botichafter” find ſchon 
feit längerer Zeit in jever Nummer 
intereſſante, Reiſebetrachtungen“ erichie- 
nen, die aus der Feder eines gelehrten 
und ſcharfſinnigen Beobachters kommen. 
Einem Berichte über ſeine Reiſe in Ore— 
gon entnehmen wir Folgendes: 

„Auf der linken Seite des Columbia 
wird eine Eiſenbahn gebaut, die von 
Portland bis nach Walla Walla im 
Waſhington Territory laufen ſoll. Die 
Dampfſchiffgeſellſchaft baut auch die 
Eifenbabn. Taufenvde und aber tau- 
ſende Chineſen find zwifchen Cililo und 
Wallulä, eine Strede von 100 Meilen, 
am Bauen ver Bahn beichäftigt. Sie 
wohnen in Zelten, die fie am Flußufer 
in Dörfer zulammengebaut haben. Wir 
ſahen eine Mafje von Reis und Thee auf 
unſerm Schiff, vireft von China über 
San Francisco importirt für viefe Mon= 
golen, Es ift merfwürpig, was viele 
Chinefen jo anftellig und gefchidt fin. 
Sie verrichten alle Arbeit, die mit dem 
Bau einer Eifenbahn verbunven ift, 
dad Bauen der Brüden und dgl. aus— 
genommen. Im Felieniprengen erwei= 
jen fie ſich auch als jehr geſchickt. Eine 
ganze Anzahl Partien von Chineſen ſu— 
chen vem Fluß entlang nady Golo und 
nicht umfonft. Wenn fie auch nur 50 
Cents bis zu einem Dollar per Tag 
verdienen, jo find fie zufrieden. Die 
Weißen verlaffen foldye Stellen und ſa— 
gen: **It don’t pay.”* Der Chinefe 
wird reich dabei. Die Chineſen fuchen 
den von den Weißen fchon bearbeiteten 
Grund noch einmal durch und bringen 
es ‘to a paying business.”+ Die 
“Johns” (vie Weißen heißen einen 
jeven Chinefen »John“) verfaufen 
nichts, effen Reis und trinfen Thee und 
fchlüpfen in ein *dug-out”,t was vie 
eipilifirten, fluchenven, faufenven, ſchwel— 
genden Weißen nicht thun fönnen. 
Das Rauchen ift eines der Hauptlafter 
diefer fchligäugigen Mongolen, im üb- 
rigen find fie praftiihe Materialiften. 
Geld und Gut geht ihnen über Allee. 
Ihr Haupıftreben ift, möglichft fchnell 
viel Gelo zu vertienen, um recht bald 
nad) China zurüdfehren zu fönnen, da— 
ber die — * 


— — — — 


Milch. 


In Deutſchland fängt man wieder 
an, der Milchkur vor jeder andern den 
Vorzug zu geben. Der „Anz. d. W.“ 
bemerkt dazu: 

„Aerzte der neueren Schule reden 
derſelben jetzt ja in vielen Fällen das 
Wort und empfehlen auch ohne ſpezielle 
Kur wieder das Trinken von Milch an 
Stelle der früher empfohlenen ſtarken 
Biere. Es liegt doch auf der Hand, 
daß Milch nicht nur ein Genußmittel, 
ſondern das zuträglichſte Nahrungsmit⸗ 
tel iſt, indem es zugleich Hunger und 
Durſt ſtillt und den Nährwerth animali⸗ 
ſcher und vegetabiliſcher Koſt in ſich ver- 
einigt, ohne irgendwie einen ſchädlichen 
Reiz und aufregende Wirkungen damit 
zu verbinden. Es mag ſein, daß es 


Es lohnt icht. i inträgli- 
gen Sei. —ES re 


aud Krankheiten gibt, in welden ein 
Ihwacher Magen vie Milch nicht ver- 
trägt oder ver Arzt felbft fie als unzu— 
träglich verbietet, aber vieles fommt bei 
ven meiften Perfonen, welche erflären, 
fie nicht zu vertragen, doch nur daher, 
daß fie ſchon von Kindheit an fich der— 
felben ganz entwöhnt haben. Ob wol 
jo viel über Kinvererziehung geichrieben 
worden ift, zeigt doch vie tägliche Er- 
fabrung, wie jelten vielelbe auch in ge- 
bilveter Weiſe gehandhabt wird, wie 3. 
B. die Kinter mit Eifen und Trinfen 
jo verwöhnt werden, daß ihnen das 
Einfache und Natürliche nicht genügt. 
In früheren Zeitin befamen auch yon 
größere Kinder zum Frühſtück und Abend 
meift nur Milh und Weißbrop, jegt 
geſchieht das nur ſehr felten, ja man 
finvet vielfach eine foldhe Abneigung 
Dagegen, daß jelbjt viele Knaben und 
Mädchen fogar an Kaffee und Thee ven 
Zufag von Milch verfchmähen und ale 
(Hetränf fie gar nicht mögen — oft nur, 
weil fie gefehen und von Erwachſenen 
gehört haben, daß Mildzuthat weniger 
fein fei u. f. w. Blutarmuth uno 
Bleichſucht find meift nur die Folge fol- 
cher Milchvermeidung; da jollen vann 
ſpäter allerlei Reizmittel wie Vier und 
Wein, Eifen und Ehinin das fehlenve 
Blut erfegen. Damit werden dann die 
Jünglinge zu Kneipbrüvern, vie Mäd— 
hen zu ſchlaffen und abgeipannten 
Dämcen gemacht, die nad foftipieligen 
Bapve-Kuren verlangen. In ihrem wie 
im Intereſſe aller fpäteren Generationen 
fegnen wir daher die erneuerte Move ver 
Milchfuren. Freilich wird darum nicht 
die Genügfamfeit zurüdfehren, ver ſich 
eine frühere Generation eıfreute, in 
welcher vie Angehörigen ver gebilveiften 
Kreife — darunter nicht Geringere wie 
Göthe, Jean Paul, Aleranver von 
Humboldt, Barnhagen, Rahel u. A. — 
auf ihren Lanppartien fih mit „Sem— 
melmilch“ begnügten ; aber es wird doch 
Manches gewonnen feiu, wenn wieder 
mehr Milh an Stelle ftarfen Bieres 
genoſſen wird.‘ 


—ñNn 


ungariſes Gras. 


Eine ſchnell wachſende Pflanze ift 
nothwendig, um eine zweite Ernte auf 
ver Frühroggen= oder andern Stoppel 
zu liefern, und dazu eignet fich das un— 
garifche Gras ganz gut. Wenn vie 
Witterung warm und genügenve Feuch- 
tigfeit im Boden, legterer außerdem 
fruchtbar ift, fann eine große Ernte 
werthwollen Futters in ſechs bis acht 
Wochen produzirt werden. Etwa ein 
Buſhel Saat, die breitwürfig ausgeftreut 
und leicht eingeeggt wird, ift pro Ader 
erforverlich. Wegen des fchnellen Wuch- 
fes fann das ungariſche Gras preift 
noch im Juli geläet werven, aber die 
beten Rejultate fann man erwarten, 
wenn die YAusfaat im Juni ftattfinvet. 
In Zwifchenräumen von einer Woche 
oder fo geläet, wird eine Neihenfolge 
faftigen Futterd gewonnen, und Dies zu 
einer Zeit, wenn anderes Grünfutter 
oft fehr fnapp ift. Die Pflanze, wenn 
fie ganz außreift, hat eine Aehre, mit 
einer Menge harter und fpiger Borften, 
die einen Neiz im Magen verurfachen, 
befonvers bei Pferden, vie reichlich damit 








gelüttert werden. Nachtheilige Folgen 


aus diefer Urfache lafjen fich leicht ver= |; 


meiden, wenn gemäbt wird, ſobald vie 
Aehren fich gebilvet haben, worauf man 
gleichzeitig ein in jever Beziehung bei: 
jeres Futter erhält. Der VBortrefflich- 
feit der Ernte, um fie grün im Stall zu 
verfüttern, fommt nur ihr Werth als 
Heu aleih. Einige Ader ungarifches 
Gras auf irgenn einer Farm find ein 
Anzeichen, Daß man vorjoralich und vor= 
theilhaft wirtbichafte. — Am. Agr. 





TZagesneuigfeiten. 


Detroit. Auf dem Detroit River 
ereignete fih am 22. Juli eine Dampf: 
boot-Collifion, wobei 20 Perfonen, vie 
an Bord der „Mamie“ waren, ums Le— 
ben famen. 

Fort Wayne, Ind, 19. Juli. 
Heute Morgen entgleifte.ein aus 7 Ma: 
gen beftebenver Zug der Wabalh: Bahn, 
enthaltend 225 Perfonen, welche ſich auf 
ver Fahrt von Putsin-Bay nach Indi— 
anapolis befanren. Die Kataftrophe 
fand vier und eine halbe Meile öftlich 
von Antwerp, O. ftatt. Alle Wagen 
wurden zerftört. Der Grund des Un— 
glücks war eine zerbrochene Schiene. 

New Norf,N.Y. Die Navel ver 
Kleopatra, d. h. ter Obelisk, welcher 
diefen Namen trägt, ift am 17. Juli 
anaefommen. Der Dampfer „Daſſouk“, 
welcher ihn gebracht bat, fuhr am 12. 
Juni von Alerandria und am 22. Juni 
von Gibraltar ab, Der Obeliek ift ein 
Geſchenk des vorigen Vizekönigs von 
Egypten für die Stadt New Norf, und 
wird feinen Pla im Central Parf er- 
halten. In 1878 machte der * vorige 
Khevive das Gefchenf, und ver Redak— 
teur der New York „World“ agitirte für 
Aufbringen der nötbigen Traneport- 
mittel vie auf $100,000 angeichlagen 
wurden. 

New Hampfbire. Milford, 20. 
Juli. Heute Abend fand hier ein ziem— 
lich ftarfes Erdbeben ftatt, durch welches 
eine Anzahl Häufer in merflicher Weiſe 
erichüttert wurden, Auch in Mancheſter 
machte fich das Erdbeben fühlbar. 

Tenneffee. In Memphis ift 
wieder das Gelbfieber ausgebrochen. 
Das Gefunvheits-Amt hat angezeigt, 
daß in der mit vem 16. Juli geenviaten 
Woche ın ver Start Havana 64 To- 
vesfälle am gelben Fieber ftattfgefunven 
haben, Wahrfcheinlih liegen in ver 
Stadt und in den Vorſtädten 200 Per: 
fonen an der Krankheit varnieder. 

O hio. Cincinnati, 23. Juli. In 
ver hiefigen Vorſtadt Walnut Hilie ift 
eine epivemifche, der Diphterie ähnliche 
Halsfranfheit ausgebrochen, welche ven 
Aerzten vollftändig fremd if. Cine 
große Anzahl von Kinvern ift ver 
Krankheit bereits erlegen, und es hat 
ven Anfchein, als ob fein von derſelben 
ergriffenes Individium mit dem Leben 
davonfommen fann, 

Soma. Eine fürdterlihe Waſſer— 
bofe entlud fich über Waterloo und Ges 
dar Falls. Der Regenfall bielt neun 
Stunten an. Das Waffer ftand fünf 
Fuß hoch in ven Straßen von Water: 
loo, wo ungeheurer Schaden angerichtet 
wurde und vier Kinder ertranfen. Häus 





fer wurden unterwühlt, Seitenftege und 
Zäune zertrümmert und von dem Waſ— 
jer maffenweile weggeführt, und Eifter- 
uen wurden big an den Rand gefüllt. 

Nebrasfa. ES wird angenom- 
men, daß etwa 2 Millionen Pfund 
Wolle im Staate find, deren Verkauf 
ven Bauern Segen bringt, denn die 
Preife find gegenwärtig ziemlich hoch. 

Minnefota. Der Staat erhält 
von ten für die Vermeſſung öffentlicher 
Ländereien verwilligten Geldern $12,- 
000. 

Dafota Ty. Nach ven big jegt 
eingelaufenen Cenſus-Berichten, melde 
indeſſen noch nicht vollftändig find, ent— 
bält tag Territorium in runter Zahl 
124,000 Seelen. — Auf der Scandi— 
navier Colonie in Sioux Falls gab's 
unlängft eine altherfömmliche fünftägige 
Hochzeit, bei welcher zwei Ochſen, 12 
Kälber, 2 Schweine, 100 Pfo. Filche, 
100 Pfo. Käſe u. f. w. vertilgt wurden, 

London, 15. Juli. In dem bei 
Ricca gelegenen Kohlenſchacht ereignete 
jich heute Morgen um 1 Uhr 20 Min, 
eine Grplofion. Zu diefer Zeit befans 
ven fi) 119 Mann in ver Grube, von 
denen, wie man befürchtet, nicht Einer 
gerettet fein wird. 

Paris, Juli. In Bar Le 
Due brannten elf Häufer nieder, meh— 
rere Menfchen famen in ven Flammen 
um. Der Brand entftand vurd Feuer: 
merf bei Gelegenheit der Nationalfeier. 

Münden, Baiern, 26. Juli. Den 
König von Baiern traf heute ein ernft= 
licher Unfall. Der fönialide Wagen 
fürzte um, wobei ver König ernftlich, 
wenn auch nicht lebensgefährlich verlegt 
wurde. Die beiden Kurier wurden 
getödtet und der Wagen ftarf beſchädigt. 

Italien. Am 25. Juli fand in 
Neapel ein Ervbeben ftatt und ver Aus— 
bruch des Vaſuvs nahm am folgenven 
Tage mit großer Heftigfeit zu. 

Kleinafien. In Smyrna fanv 
am 29, u. 30. Zuli ein ftarfes Erdbe— 
ben ftatt. 

St. Helena, 23. Juli. Die Ers 
Kaiferin Euaenie befuchte das Haug, 
in welchem Napoleon I. geftorben  ift, 
ferner vas Grab, in welchem feine Ue— 
berrefte zuerft beigelegt worden find, und 
Ichiffte ſich dann nach England ein. 

!uzon, eine Inſel der Philippinen 
gruppe, wird ſchon feit dem 13. d. Mts. 
von heftigen Ervbeben erſchüttert; noch 
jegt toben vielelben in unverminverter 
Stärfe fort. Häufer ſtürzen ein, Men— 
ihen werten erichlagen, und oftmals 
öffnet fich unmittelbar vor ven Fliehen- 
ven ein bopdenlofer Abgrund, dem heiße 
Schmwefeleünfte entfteigen, welche lebenve 
Weſen in ver Nähe veraiften. Die 
Vulkane ver Inſer find fämmtlich in 
Thärigfeit. 

Hinter-Indien. Eine Depe- 
Ihe von Manila jagt, daß dort ein Erp- 
beben ungeheuren Schaden verurfacht. 


Bon ten Azoren ift vie Nachricht 
bierbergelangt, daß in Folge eines Erd— 
bebens in ver Nähe ver Inſel St. Ge— 
orge, nur 600 Yards von verjelben ent⸗ 
fernt, fich eine neue Inſel von 18,000 
Quadrat⸗Yards Flächenraum gebilvet 
bat. 























 Eithart, Ind., 5. Auguft 1880. | 





„Schon wieder feine Gorrefondenz | 
aus Rußland“, — fo werden wol mande | 
unferer Leſer jagen, uachdem fie die ‚Rund: | 
fhau‘‘ durchſucht. Nur Geduld, gut Ding | 
will Weile haben. | 

Wenn Jemand die „Rundſchau“ 
bezahlt bat, erhält das Blatt aber dennoch | 
nicht, fo ijt es ung jehr lieb, wenn wir von 
folher Unordnung benachrichtigt werden. 
Es ift unjer Bejtreben, die genauejte Pünft: 
lichkeit zu beobachten. Bemerten bier noch— 
mals, daß alles für: unfer Blatt Be: 
jtimmte an folgende Adreſſe geichidt werden 
follte: „Rundſchau“, 

Elkhart, Ind. 

„Deutſcher Volksfreund“, ſo 
nennt ſich das beſte Familienblatt, das wir 
fennen. Die Illuſtrationen ſind muſter— 
haft und viele bedürfen keiner Erklärung. 
Der ſachtundige Editor weiß feinen Leſern 
in einfacher Weiſe verſchiedenen, doch ſtets 
ſehr intereſſanten und belehrenden Leſeſtoff 
darzubieten. Wir empfehlen das Blatt 
aufs wärmſte. Preis $2.25. Adreſſe: 
R. C. Löſch, 150 Naſſau Str. New York, 
RI. 

Evangeliſch-Theologiſche Vier: 
teljahrsfchrift für kritiſch-praktiſche Theolo— 
gie. R. Jäckel, Evitor. Preis $1.25 per 
Jahrgang, der aus 4 Heften bejteht. — Wir 
tragen fein Bedenken, dieſes werthvolle 
Merk jedem Schriftforfcher, befonders aber 
den Wredigern zu empfehlen. rei von 
Dogmatik, behandelt die „Vierteljahrs- 
ſchrift“ nur die praftifche Seite der T’yr olo: 
gie und leiftet darin, unſerer Anſicht nad, 
Großes. 

Bon verfbiedenen Orten aus 
dem Weiten wird uns berichtet, daß die 
„Rundihau“ immer mehr Freunde gewinnt. 
Wir erwarteten es nicht anders, glauben 
aber beftimmt, daß das Blatt noch interej- 
fanter gemadt werden könnte, wenn alle 
unfere Correfpondenten recht tapfere Wit: 
arbeiter wären. Von mehreren Anſied— 
lungspläßen werden uns immer nod feine 
Berichte eingefhicdt und doch möchten wir 
und unjere Xejer aus allen mennoniti: 
fhen Gemeinden etwas hören. 

Der Zionsfreund, Organ der 
deutſchen Gongregational:Gemeinden. 
Diefe Zeitung ijt mit Nummer 1 am 1 
Auguft dieſes Jahres ing Leben getreten. 
Die Redaktion verjprict, daß der „Zions: 
freund“ feine Leſer jtets zu Jeſu führen 
und fie vor dem Feinde des Lebens warnen 
will. Aus der ganzen vor uns liegenden 
Nummer befommen wir den Eindruck, daß 
man das Zeug dazu hat, diefer Ankünpdig- 
ung gerecht zu werden. Beſonders zuipre: 
hend war uns das Referat „Sonntags: 
ſchule“. — Das Blatt: erfheint moratlic 
und koſtet 50 Cents per Jahr. Adreſſe: 
Rev. Theo. Falk, Crete, Nebr. 

Indianer Territorium. — Fort 
Supply, 23. Regt. U. S. Infantry. — Heri 
S. Berninger, Mitglied der Hegiments: 
Mufit des 23. Regiments, A. ©. A., über 
ſandte A. Vogeler u. Co. vor Kurzem ein 
tleines Item, weldes für Manden von 
Intereſſe fein dürfte. Es lautet: „Durd 
jahrelangen Gebraud von Dr. Auguit Kö- 
nig’s Hamburger Tropfen iſt meine Fami— 
lie jo an diefes wohltbätige Mittel gewöhnt, 
daß wir nicht mehr ohne dajjelbe jein kön— 
nen.” Dabei ijt zu bemerfen, daß nur die: 
ern Tropfen ächt find, welche auf der 

ußenhülle den Namenszug der Herren W. 
Bogeler u. Eo., jowie die Brivatjteuermarte 
genannter Herzen tragen. 


Eine große Mennoniten-Co— 
lonie für Delaware. %. Thomas Budd, 
Landagent in Wilmington, Del., hat Bor: 
fehrungen getroffen, dreitaufend deutiche 
Mennoniten aus Südrußland und deutjche 
Einwanderer auf der Halbinjel zwijchen der 
Chejapeate:Bai und dem Delaware anzu: 
fieveln. Er hat bereits 5000 Ader Landes 
für feine Colonie billig erworben und ver— 
fucht, no mehr Land anzulaufen. Die 
Coloniſten erhalten das Yand auf zehn 
Jahre Credit. Bei Snombill, Mo., befin: 
det fich bereits eine von philanthropifchen 
New Hortern errichtete Colonie, weiche in 
blühenden Berhältnifjen it. Die Menno: 
niten haben bisher an den Ufern der un: 
teren Wolga gewohnt; jie follen mit ihren 
deutſchen Schidjalögenofjen von Bremen 
direft nah Nemwcajtle am Delaware beför: 
dert werden. 

Diefen Beriht entnahmen mir der 
„Deutſchen Warte‘ und müffen ihn als 
fehr glaubwürdig bezeichnen, indem es ung 
befannt ift, daß an der Wolga in Rußland 
eine große Anzahl Mennoniten ausmwans 
dern möchte, der Mittellojigkeit halber es 
aber bis jegt nicht fonnte. In No. 9 des 
„Zur Heimath‘‘ wurde „Ein Hülferuf aus 





Menuonitische Bundschau. 





Rußland’ veröffentlicht, und man iſt fait 





geneigt zu glauben, dab diefer mit dem 
oben angeführten Bericht in Verbindung 
ſteht. PVielleiht fünnen wir bald etwas 
Genaues mittheilen. 


Die Auguft:Nummer des „Herold 
der Wahrbeit‘‘ enthält folgende Driginal: 
aufläge: 

Wie die Taufe von den Mennoniten frü: 
berer Zeiten ausgeübt wurde. — %. ©. 
Goffman. 

Mer da will, der fomme. — D. Gaſcho. 

Brüderlibe Theilnahme. — 9. 

Mas Büchner von Befefjenen fehreibt. — 
Ein Bruder. 

Die Feitigleit im Glauben. — D. 4. 
Schhrad.. 

Theilweife Antworten. — ©. Güngerid. 
FR Tod Johannis des Täuferd. — D. 

opp. 

Die zukünftige Stadt. — J. S. Amſtutz. 

Aus Dakota. — Chr. Müller. 

Von Montgomery Co., Ba. — Ein Br. 

Ein Befub in Harriion Co., Mo. — 
John S. Guth. 

Folgen der Trunkſucht. — J. F. Funk, 
Editor. 

Ueber die Sonntagihule ꝛc. — 9. ©. 

Kein Aniehen der Perſon. — J. Roth. 

Das Würmlein. — 9. 

Folgende Aufjäge find aus Büchern und 
Mechjelblättern für den „Herold“ ausge: 
mwäblt: 

Die himmliſche Hochzeit. — P. Peters. 

Die Vortrefflichleit ver Religion. (Schl.) 

Hinderniſſe in der Sonntagſchule. 

Geduld. 

Geheime Gejellihaften. 

Das vorwigige Mädchen. 

Ueberblicf über das heilige Land. 

Zur Beobadhtung für Mütter. 





Briefkaſten. 

H. V. in H. N. H. K. Der erſte Jahr: 
gang der „Rundſchau“ begann am 5. Juni 
d. J. Die erſte Nummer können wir leider 
nicht ſenden, indem wir nicht eine hinläng— 
lihbe Anzahl davon gedrudt. Alle Num: 
mern von No. 2 an können wir liefern. 

A. E. Z. in B. G. N. Wie wir bereits 
in No. 3 der „Rnndſchau“ ſagten, koſtet 
jedes Gremplar, au in größeren Parthien 
bezogen, 25 Gents per Jahr. 

C. H. F. in 9. M. K. So ijt es redt, 
und wir wünſchen, daß noch Mehrere uns 
auf ſolche Weiſe entſchädigten. 

Gorreip. in H. 5 M. K. Das erwähnte 
Wort jpielt drüben leider eine zu große 
Rolle; doh die verwidelten Verhältniſſe 
rechtfertigen unfere Bemerkungen. Uebri— 
gens beſten Dant für die Kritik. 

K. D. in H. M. K. Alle in deutſcher 
Sprache angezeigten Bücher find deutſchen 
Inhalts. Das Buch: Redpath, allgemeine 
Geſch. der Ver. St. wird nah Empfang 
von $2.50 portofrei geliefert. 





Gorrefpondenzen. 


Kanfas. Sparta, Hofinungsau, 25. Juli. 
Heute haben wir auf einer allgemeinen 
Bruderſchaft befchlojien, ein Andachtshaus 
zu bauen, welches, nahdem der Sturm dem 
alten Emigrantenhaus den Garaus ge: 
madıt, zu einem Mu geworden ijt. Wie 
und wo ijt no nicht genau bejtimmt, vor: 
ausfihtlih wird in näditer Nummer Nä- 
heres zu berichten jein. Der Koſtenanſchlag 
ſchwebt zwiſchen $400 und $500, wovon der 
größte Theil durch freiwillige Gollekte ge: 
zeichnet iſt. 4 

Hillsboro, Marion Co., 25. Juli. Jo— 
hann Luthers kleiner Sohn, ungefähr drei 
Jahre alt, ſtieg heute Morgen auf den ei— 
ſernen Ofen, auf welchem eben das Früh— 
ſtück gekocht wurde, um etwas von einem 
oberhalb des Ofens an der Wand ange— 
brachten Brette herabzunehmen. Un— 
glücklicher Weiſe fiel der Ofen um, und das 
Kind wurde vom kochenden Waſſer und 
Kaffee ſo verbrüht, daß an ſeiner Geneſung 
ſehr zu zweifeln iſt. — Es wird jetzt ſchon 
ſehr gedroſchen; Weizen gibt es von 8—32 
Buſhel per Ader. Wir haben von 27 Ader 
867 Buibel betommen. Das Buſhel wiegt 
62 Pſund. ‘ 8 

Minnefota. Yamberton, 25. Juli: Beim 
Gedanken an die hberannahende Schulzeit 
ift e8 mir neulich wieder wichtig geworden, 
daß viele unferer Kleinen jo ganz ohne 
Schulbildung bleiben, weil es den Eltern 
an Geld feblt, das Schulgeld zu entrichten. 
Ya, viele Kinder bringen den Winter ganz 
unbeſchäftigt zu, uno es läßt ſich dann jpä- 
ter von einem ungepfropften Baume aud 
nur eine wilde Frucht erwarten. Von 
Kindheit an die heilige Schrift lernen, das 
ift ſchön und gefällt wir. — Ich glaube, für 
die Kinder der ganz Unbemittelten wäre 
auch Rath, nämlib, wenn man Geld zu: 
fammenlegte. Einige jachverjtändige Nän- 
ner könnten diefe Angelegenheit in die 
Hand nehmen und in Verbindung mit den 
Vorftänpen der Gemeinden Mittel und 





Wege ausfindig zu machen ſuchen, daß die | 
\ Wenn | 
wir in diefer Hinfiht gleihgültig find, fo | 


Schulbildung nicht fo unterbliebe. 


wird es mit unfern Kindern ebenfo gehen, 


wie es unfern Großeltern in Preußen er: | 


gangen ijt, nämlich, daß viele nicht einmal 


nothdürftig lefen und fchreiben lernen. An | 


Beihuldigung von Seiten der Kinder fehlt | , 
B7.0 Bm | in Mosfau beobachtet worven. 


es dann fpäter nit. Joh. Quiring. 

Mountain Lake, 26. Juli. 
ift für das Getreide ſehr günftig. Leinſa— 
men wird es viel geben, und es wird dieſe 
Frucht in Zukunft noch mehr gefäet werden; 
indem fie hier, wie es jcheint, jedes Jahr 
gedeiht. — Auf der heutigen Bruderſchaft 
in A. Wall's Gemeinde wurde über die 
Frage geiprodhen, ob man bei der nächſten 
Bräfidentenwahl aub zum Stimmtajten 
gehen folle.. Der Aelteſte, wie auch mol 
die Mehrzahl der Glieder find dagegen, 
doch will man, wie ich verjtanden, einen 
Jeden jeiner Ueberzeugung gemäß handeln 
lajien. M. R. 

Bingham Late, 27. Juli. Ueberall hört 
man in dieſer Zeit das Getöſe der Maſchi— 
nen, und es möchte einem Manchen von 
Nutzen ſein, wenn er an folgende Sätze er— 
innert würde: Haltet die Meſſer gehörig 
Scharf, die Majchine wird leichter und dau— 
erhafter arbeiten. — Habt eure Augen bei 
der Arbeit; eine Mafchine verlangt große 
Achtſamkeit. Der Trubel (MWidermärtig: 
keit) den es mitunter gibt, liegt oftmals 
nit an der Mafchine, jondern an der Ber: 
fon, welche damit arbeitet. — 

Es gibt hier verjchiedene Weizenfelder; 
während einige jehr gut jind, haben andere, 
meijtens auf niedrigem Lande, jtark vom 
Roſt gelitten. Hafer und Flachs jtehen 
febr ſchön. Nordweſtlich von hier hat ein 
Hagelihauer großen Schaden angerichtet 
und einige unferer Brüder haben fo gut 
wie feine Ernte. Dies iſt umjomehr trau: 
rig, da fie auch in den beiden vorhergegan— 
aenen Fahren ſchlechte Ernten hatten. Die 
Viehzucht ſcheint beliebter zu werden. 

Correſp. 

Ohio. Bluffton, Allen Co., 25. Juli. 
In hieſiger Umgegend wird nun jtarf ge— 
droſchen; was in die Scheuern gefahren 
worden, wird erit jpäter gedrojchen werden. 
Das MWelfchkorn verſpricht eine ziemlich 
aute Ernte. Wir haben au in der le&ten 
Woche hier ziemlich jtarfen Negen gehabt, 
der die Leute ein wenig am Dreſchen bin: 
derte, für Kartoffeln, Welſchkorn und Gar: 
tengewächs aber jehr gut war. Es wird 
nun ſtark begonnen, den Dünger auf die 
Felder zu fahren, der dann fpäter unterge: 
pflügt wird. Es war aud legte Woche 
Morgens und Abends ziemlich fühl, und 
am Tage recht heiß ; doc jegt ijt e3 gleich: 
mäßiger. 3.3. Elſenhans. 

Mihigan. Kent Co., 18. Yuli. Wir 
erfreuen uns jegt guter Gefundheit, ſowie 
auch Alle in ver Umgegend, fomweit ich weiß. 
Sterbfälle kommen diefen Sommer nicht 
viele vor, doc find wir nicht ficher vor dem 
Tod, denn hier haben wir feine bleibende 
Stätte, und wenn wir auch alt werden, fo 
ift die Zeit nur kurz. Biel Neues hat jich 
bier nicht zugetragen, feitdem ich das legte 
Mal ihrieb. Die Leute find jegt noch flei- 
fig am Einheimjen ver Ernte. Wir haben 
ſehr angenehmes Wetter und es ijt nicht mehr 
fo heiß, wie es vor einiger Zeit war. Heute 
regnet es tüchtig. Der Hafer iſt noch nicht 
reif, er fieht gut aus; auch Welſchkorn gibt 
es mehr, denn erwartet wurde. Beeren 
aller Art find auch viel; es geht ein großer 
Theil davon verloren. 9. Eyman. 

Dakota. Chilvstomn, Turner Co. 28. 
Juli. Wir find hier jegt mit der Ernte 
bejchäftigt und es muß ein ever fleibig 
fein. Der weile Salomon fagt: ‚Wer 
im Sommer jammelt, der ijt klug; wer aber 
in der Ernte fchläft, wird zu Schanden.‘' 
Es ift eine Wahrheit fowohl in irdijcher 
als in geiftliher Beziehung. Weizen und 
Hafer haben etwas vom Rojt gelitten. Die 
Körner im Weizen jeheinen gut zu werden. 
Welſchkorn iſt bis jegt ſchön. Wir haben 
ziemlih warmes Wetter, öfters über 90 
Grad im Schatten; doch die Nächte find 
etwas kühl. Mit Brudergruß 

Chr. Müller. 


Jowa. Amiib, 31. Juli. Für die 
Heu und Getreideernte ijt das Wetter ſchön 
und günftig, doc in anderer Hinficht ijt es 
faft zu heiß und troden. Die Viehweide und 
das Wafjer wird rar. An legter Nacht fiel, 
Gott fei Dant, ein fhöner Regen, der wie: 
der Alles erfriſcht. Es herrichen in biefiger 
Umgegend gegenwärtig mehrere Arten von 
Krantbheiten. S. J. ©. 


Manitoba. Der Einwanderungsagent 
Heſpeler in Winnipeg berichtet, daß jetzt 
in Canada eine ſehr wünſchenswerthe Klaſſe 
von Einwanderern, meiſtentheils Schotten 
und Engländer, ankommt, von denen viele 
mit binreichenden Mitteln ſich auf Farmen 
niederlaſſen und die Kultivirung des Bo: 
dens beginnen. (Dieſe Notiz ijt nicht Ori— 

inal, u.thut es uns leid, daß unfere Corre= 
pondenten von Manit. jo ſchweigſam find.) 


Das Wetter | 





YAus-ruffifchen Blättern. 

In das St. Petersburger Finvelhaus 
wurden im Verlaufe des Jahres 1879 
laut Rechenichaftöbericht 23,360 Kin— 
ver abgegeben. 

Mosfau. 


Ein Komet ift kürzlich 
Deriel- 
be hatte feinen Schweif, war aber arö- 
Ber und beller als vie anderen Sterne 
und beweate ſich am Himmel mit beveu- 
tender Gejchwinvigfeit. 

Jefaterinofflamw. Wie vem 
„Bereg“ telegranbirt wird, ift es in 
Pamwlograd gelungen, gegen 145 Tichet- 
wert Getreivefäfer zu vernichten; auch 
in ven Übrigen Kreifen des Gouverne: 
ments geht die Vertilgung ungebeurer 
Maſſen vor fih. Auch in einigen Ge- 
genden des Senkowſchen Kreifes im be— 
nachbarten Gouvernement Poltawa iſt 
ver Käfer in nicht unbevdeutenver Men 
ge aufgetreten und ſind energifche Maß— 
regeln gegen ihn getroffen worven. 

Dpveffa. Der Getreidefäfer hat im 
Odeſſaer Kreife ungebeuren Schaden 
angerichtet. Wie dem „Golos“ von 
dorther gejchrieben wird, beläuft fich ver 
Schaden auf Hunverttaufente. Dahei 
hat vas Getreide fein Ausſehen gar 
nicht verändert: man alaubt 3. B. ein 
ſchönes, dichtbeſtandenes Roggenfeld, 
das eine vorzügliche Ernte zu verſpre— 
chen ſcheint, vor ſich zu haben, und er— 
kennt erſt bei näherer Unterſuchung, daß 
ſämmtliche Körner aus den Aehren her— 
ausgefreſſen ſind. 

Aus dem Südoſten, dem wich— 
tigen Gebiete des Don und des aſow— 
ſchen Meeres, welchen in den Jahren 
1875 und 1878 ein ſo hervorragender 
Antheil an dem Getreide-Export Ruß— 
lands zufiel, lauten diesjährige Be— 
richte ziemlich ſchlecht. Auch im Gebiete 
der Wolga, namentlich in den weizen— 
reichen Gouvernements Saratow, Sa— 
mala, Simbirks und Orenburg wird 
über den ſchlechten Stand der Saaten 
infolge anhaltender Dürre, von welcher 
der Oſten Rußlands bekanntlich häufig 
zu leiden hat, ſo allgemein geklagt, daß 
an eine Ausfuhr in großem Styl von 
dorther nicht zu denken iſt. 


Nach Süprußland ift neulich 
eine in Philadelphia gebildete Expe— 
dition abgegangen, die ſich die Aufgabe 
geſtellt hat, die Thunlichkeit einer Er— 
Öffnung der natürlichen Hilfsquellen 
jener Gegend feſtzuſtellen. Zur Aus— 
beutung der dortigen Kohlenfelder ſoll 
der Bau eines Eifenbahn-Syftems nach 
dem alowichen Meere, die Anlage eines 
Hafıns und Errichtung von Eiſenham— 
mern, Beſſemer Stahlwerken, Mafchi- 
nen= und Werfzeug-Fabrifen in Ausficht 
genommen fein. Die Erpevition fteht 
unter der Leitung des Herm Wharton 
Barfer, von ver Banfiers-Firma Bar- 
fer Brothers u. Co. in Philavelpbia, 
welche im vorigen Jahre ven Anfauf 
von vier Kriegsdampfern für vie ruffi- 
Ihe Regierung vermittelt hatte, Die 
ruff. Regierung joll Herrn Barker werth— 
volle Conceſſionen zu gewähren bereit 
jein, wenn er das von ihm in Ausficht 
geftellte Projekt in Angriff nimmt. Zur 
Durchführung defjelben ift die Bildung 
einer Actiengefellichaft feitens prominen: 
ter New Yorker und Philavelpbier Fir 
men beichloffen worden, und follen, auf 
die äußerſt verlodenden Berichte von 
Sachverſtändigen bin, welche die reip. 
Gegend unterfucht haben, an ven ge- 
namten Plägen bereits 8,000,000 Doll, 
zu dieſem Zwecke aufgebracht worten 
jein. Mr. Twedal aus New Horf ift 
im Begriff, die Naphraquellen am Ku— 
ban fachgemäß auszubeuten. 


Die Schafzucht bilvet in Rußland 
einen wichtigen Zweig der Lanpwirtichaft. 
Die Zahl ver Schafe bildet annähernd 
48 Millionen, varanter eiwa mehr venn 
13 Millionen feinwollige Thiere. Die 
gewonnene Wolle wird zum größten 
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Theil auf 550 inländiſchen Fabrifen, | ver katholiſchen Geſellſchaft befinden ſich 
vie einen jährliden Umfag von 77 : viele Perſonen vie, ohne Pie äußeren 
Millionen Rbl. haben, verarbeitet, theils | Abzeichen des Ordens zu tragen, doch 
aber auch in einer Zahl von etwa 1 eifrine und thätige Agenten ver Jeſui— 
Millionen Pud für die Summe von 10 | ten find. Die Zahl ver offenbaren Ne: 
Millionen Rbl. erportirt. Der Import | fuiten ift eine ſehr geringe und Die 
son Wolle, aus dem Auslande nad | Beaufjichtigung verielben dürfte kaum 
Rußland beträgt etwa 800,000 Pud für ſchwer fallen. Durd die Ausmeiiung 
24 Millionen Rbl. In Folge ver dieſer wird vas Uebel faum verringert 
größeren Entwidelung, vie ver Aderbau | werden, vas Frankreich durch Die zurüd- 
in legter Zeit im Süden genommen bat, | bleibenven Anhänger des Drvens anges 
ift ver Erport unierer Wolle gefallen, | than wird.“ — Paris, 14. Juli. Die 
der Import ver auslänptichen Wolle | Deputirtenfammer wird für ven Bau 
aber geitiegen. ver Sahara-Eiſenbahn einen Kredit 
In Anbetracht vieler Berhältniffe hat, von 9,000,000 Frances bewilligen. 

wie der „Bereg” erfährt, ver Miniſter Dejterreid. Wien, 22. Juli. 
der Neichspomainen eine beionvere | Defterreich trifft emfig Worbereitungen, 
Commijfion ernannt mit der Aufgabe, | um fich eventuell einer Flottendemon 
die Bedingungen und Berhältnifje ver | ftration, ver Mächte zu Gunften Mon- 
Schafzucht in Süprußland genau zu tenegro's anzufchließen. Jede Macht 
erforfhen unter Berücdjichtigung der | wird zwei Kriegsſchiffe ftellen, und das 
ausländiſchen Märkte, auf denen die Geſchwader wird unter englifchem unv 
Wolle aus den außereuropäiſchen Colo- franzöfiichem Oberbefehl fteben 

nien der ruffiiben Wolle eine ftarfe| Rußland Das Gerücht, daß 
Concurrenz macht. In vieler Hinficht General Sfobolow bei Recognoscirung 
ift bereits ein fehr genaues Programm | der Befeftigungsmerfe im öftlichen Tur- 
audgearbeitet worden, in vem vie Schafz | feitan von ven Turfomanen gefangen 
zucht und der Handel mit Wolle nach genommen und getödtet worden fei, wird 
allen Seiten ausführlich erörtert ift. | vom „Berliner Tagblatt“ unterm 24, 


; den rotbhäutigen Mündeln ver Nation 


Verfchievenes. | 
Wm. Vanderbilt, ver New orfer 
Eifenbahn- König und Stodipefulant, 


ift eine 
toll jegt ver alüdliche (2) Befiger von 60 | ne Die HE ee 
Millionen Aprogentiger Bonds fein. | Reinigung der Safte nothwendig, 


i _ 5 um dadurch die Conſtitution unempfäng 
Ein Cenſus der Opfer des vierten | lich gegen die Miasmen, die die Hitze des 
Juli würde erftaunliche Nejultate erge= | Sommers entwidelt, zu machen. 
ben. Es würde von traurigem Inte— Dr RN 
reffe jein, einmal genau zu erfahren, | Dr. Auguſt Könige 
wie hoch die Zahl ver dur die unfin | Hamburger Tropfen 
nige Schießerei und Feuerwerk Berwunz | fünnen als ein ausgezeichnetes 
deten, Berfrünpelten und Getödteten fich | 4 R 
eigentlich beläuft, Neinigungsmittel 
Die Indianerſchulen gelangen bei empfohlen werden. Diefelben werden in 
Taufenden von Familien als ein un 
entbebrliches Hausmittel gebalten. 


Das alte 


Deutiche Heilmittel 


Im Sommer 





zu immer größerer Beliebtheit. Diefer 
Tage wurden durch. ven Agenten Stan= 
ton aus Nebrasfa dem Inſtitut in 
Hampton, DVa., wieder fünf Indianer— 
Kinder zugeführt. 


Eine wichtige Entfcheivung ift von 


dem Hilf8-Generalanmwalte des Poſtde— | Br. August Koenigs 


HAMBURGER 


partements abgegeben worven. infolge 
verjelben dürfen Poftlachen dritter uno 
vierter Klaffe (Drudiachen und Waa— 
ren) falld fie ungenügend franfirt ſind, 
von jegt an nicht mehr beförvert werpen. 
Abſender follten daher vorfichtig fein, 








Eine größere Anzahl folsber Programme 
fol an alle lanpwirtichaftlichen Gejell- 
haften, Schafzüchter und Befiger von 
Fabrifen, in denen Wolle verarbeitet 
wird, verfchieft werden. Mit ver Bear: 
beitung von Detailfragen find mehrere 
Spezialiften betraut. So gebt Herr F. 
A. Lewichin, ein Großgrunpbefiger des 
Süpens, in viefem Sommer ins Aus— 
land, um die Schafzucht in Deutichland 
fennen zu lernen, währenn Herr Jercho— 
low vom Minifterium zu vemjelben 
Zwed in ven Süden Rußlands abcom— 
mandirt wird, — St. P. 9. 





Tagesnenuigkeiten, 
Deutfhbland Mehrere Civil: 
und Militärbeamte haben fih auf Er— 
fuchen ver hoben Pforte nach ver Türfei 
begeben, um die gänzlich zerrütteten Fi— 
nazen zu verbeflern und das vermahr: 
loste Militärfpftem zu reorganifiren. 
Die Angelegenheit wird vollftänpdig 
privatim verbantelt, fo daß die deutſche 
Regierung feinerlei VBerantwortlichfeit 
übernimmt. — Berlin, 20. Juli. Die 
neuen Kirchengejege find veröffentlicht 
worven. Die Katholifen haben fich im 
Allgemeinen unterworfen und find ers 
freut über die Veränverungen ver alten 
Gelege. — Berlin, 26. Juli. Die „Na— 
tional- Zeitung” befürwortet heute mit 
Hinweis auf die Beiegung öffentlicher 
Aemter in ver Türfei mit veutichen Be— 
amten eine veutiche Auswanderung nadı 
ver Türkei, ftatt nah Amerifa. Die 
Zeitung weift auf vie unerichöpflichen 
Hilfsquellen ver Türfei bin, vie noch 
nicht zur Hälfte entwidelt feien. Die 
Deutichen, welche eine Heimath fuchen, 
beißt es in vem Artifel, follten ſich dort— 
bin, ftatt nach Amerifa wenven. 
Enaland. Das Parlament hat es 
nicht erlaubt, vaß vem faiferlichen Prin- 
zen Lulu ein Denfmal in ver Weſtmin— 
fterabtei errichtet werve. Die Königin 
ift darüber ernftlich betrübt und beab- 
fihtigt, vaffelbe neben vem Grabe ihres 
Vaters zu errichten, welches fich in der 
St. Georg Kapelle in Windfor befindet. 


Sranfreid. Die „St. P. We 
domofti” meinen: „Die Maßregel der 
Ausweifung der Jeſuiten wird Franf- 
reich wol faum von irgend einem Nugen 
fein. Es fönnen nur offene Ordens— 
Jeſuiten ausgemwiefen werten, während 
die der Regierung unbefannte Haupt- 
maffe verjelben im Lande verbleiben und 
ihre Arbeit unter Leitung ausmärtiger 
Führer fortiegen wird. Die Sefuiten 
zäblen befanntlich geiftliche und weltliche, 
offene und geheime Mitgliever. Dieſe 

* Organifation macht ven Orven allge- 
genwärtig und unverwundbar. In 


Juli betätigt. 


Türkei. Der „Daily News” wird 
aus Konftantinopel gemelvet: „Die 
Anwerbung von Freiwilligen für Alba: 
nien wird in Konftantinopel offen be= 
trieben. Die türfiibe Regierung gibt 
| ven albanefiihen Chefs Gelo und freie 
Ueberfahrt für alle Albanefen, welche 
gegen die Griechen und Montenegriner 
zu kämpfen wünfchen; ferner für jeden 
Mann ein türf. Pfund Angelo.” — 
Konftantinopel, 20. Juli. Große 
Vorbereitungen werden für ven Krieg 
mit Grirchenland hier getroffen. Ar— 
tillerie und Munition werden nach Sa= 
lonichi, Veto und Preveſa geſandt, und 
Refruten werden angeworben. 

Griehenlanp König Georg 
bat fi in beſtimmter Weiſe über pie 
zufünftige Rolle Griechenlands folgen= 
dermaßen geäußert: „Wenn die Türfei 
| mit bewaffneter Hand den Conferenzbe- 
ichluß befämpft, jo muß Griechenland 
die Austragung des Streited den Groß— 
mächten überlaffen, venn Griechenlanv 
fann unmöglich die Türfei bezwingen, 
da Nufland mit Rumänien, Serbien 
und Montenegro faum im Stande war, 
die Türfei zu befiegen. Wenn die Tür- 
fei nachgibt, fo macht fih Griechenland 
anheiichig, die abgetretenen Provinzen 
zu befegen und ven Kampf mit ven Al- 
bunelen aufzunebmenr’ 

Afgbaniftan Abverrahman 
Khan wurde am 22, Juli in der Rathe- 
verfammlung ver afghaniſchen Häupt- 
linge formell ale Emir anerfannt. Er 
wurde von H. Griffin im Namen ver 
Kaijerin und des Vizekönigs von In— 
dien in feiner Würde beftätigt, und man 
veriprach die baldige Zurüdziehung ver 
britiihen Truppen. 

Capftapt, 22. Juli. Offizielle 
Nachrichten aus dem Baſutoland fün- 
digen an, daß eine allgemeine Entwaff- 
nung dort verweigert wird. Die Frauen 
und Kinder ver Europäer find fortge= 
jandt worden. Ein allgemeiner Auf- 
ftand wird befürchtet. 

Nicaragua. Die Regierung hat 
den Rivalen Leſſeps', nämlich einer 
amerifanifchen Gefellichaft, die erelufive 
Conzeifion für ven Panama-Kanal auf 
99 Fahre verliehen, Nicaragua erflärte 
den Canal und veffen Endhafen für neu 
tral. Der Kanal muß Schiffen aller 
Nationen frei fein. Die Regierung vers 
pflichtet fich, von allen Mächten die Neu— 
tralität des Kanals zu erlangen. Der 
Kanal bleibt frei von jeder Befteuerung. 

Ber. Staten. Der Staatsjefre- 





tär hält es für ſehr möglich, daß das 
Anerbieten ver Ber. Staaten, ven Streit 
zwifchen Peru und Chili auf gütlichem 
Wege fchlichten zu’wollen, angenommen 


| werden wird, 





rum fi vor Berluften zu fchügen. 


Al Mr. Bravdlaugb, ver englifche 
Ungläubige, eines Tages in einem der 
Koblenpiftrifte eine Vorleſung hielt, be— 
merfte er am Schluß verfelben, wenn 
Jemand etwas zu erwiedern wiünfche, 
jo ſei jet Gelegenheit vazu. Da erhob 
jich ein fräftiger Koblengräber und fagte 
in jeinem breiten Dialeft: „Mr. Brapd- 
laugb, ich und Jim waren Methopiften, 
bis einer ver ungläubigen Kerls hierher 
fam. Jim wurde ungläubig und lachte 
über meine Beterei, bis eines Tages | 
ein gewaltiger Broden Kohlen ihm auf | 
den Kopf fiel. Der Jim meinte, er fei 
todt und ſchrie aus Leibesfräften zu 
Gott. Ich fage euch, junger Mann, 
es gibt nichts Beſſeres, als einen Bro- 
den Kohlen, um Jemand feinen Un— 
glauben aus dem Kopf zu fchlagen.” 


Mitelgegen Verbrennung. 
Zur Beachtung für die Hausfrauen | 
und weiblihe Dienftboten tbeilt ver | 
„Weltbote“ feinen Leſern Nachftebenves | 
mit: „Eine Frau hatte das Unglüd, 
fic) einen Topf mit fievender Milch über 
die Hänpe zu gießen. Obwohl fie vor 
Schmerz faft ohnmächtig wurde, eilte fie 
doch auf ven Rath einer zufällig bei ihr 
anweſenden Hojpitalitin an ven Mehl: 
falten und ftedte vie Hände tief ing 
Mehl. Darauf bevedte fie die Hände 
mit einem Tuche und behielt bis Abenv 
vas Mehl an ven Händen. Es ent: 
ftand nun weder eine Blafe, noch hatte 
die Frau die geringften Schmerzen troß 
ver beveutenten Wunden, vie fich bald 
zulammenzogen und verichrumpften. 
Die Frau fonnte nach wenigen Stun 
ven ihre Hände wieder gebrauchen. 


Wenn ein Gegenftand verloren ift, fo 
gehört verfelbe dennoch Demjenigen, ver 
ihn verlor, gerade ſowohl, als er ihm 
gebörte, ehe er verloren ging; nur weiß 
ver Eigenthümer nicht, wo ſich fein Ei- 
genthum befinde, Wenn eine Perion 
einen Gegenſtand findet, vann fann fie 
venfelben aufheben over liegen laflen, 
gerade nach Gutvünfen ; hat die Perfon 
ſich aber entichloffen, ven Gegenftanv 
aufzubeben, fo ift fie auch verpflichtet, 
ven Eigenthümer zu finden und ibm 
fein Eigenthum zurüdzuerftatten. Ei— 
nen gefundenen Gegenftand fann Nie— 
mand von dem Finder nehmen, audge- 
nommen ver Eigenthümer ; fann veriel- 
be nicht gefunden werden, dann wird 
der gefunvene Gegenftand Eigenthum 
des Finders. Ehrliche Finder fuchen 
ven Eigenthümer eines gefundenen Ge— 
genſtandes, nach vem Werth vefielben ; 
denn der Eigenthümer ift verpflichtet, 
alle billigen Koften, vie das Suchen 
nach ihm verurfacht, zu entrichten, — 
Law deeision. 











ROPFEN 


Gegen alle Krankheiten des 


Magens, 


— der — 


Leber 


und bed 


Unterleibs. 


Gegen die Leiden des weiblichen Ge— 
ſchlechts. Gegen Bleichſucht, Gelbſucht, 
Schwermüthigkeit, Kopf: und Glieder: 
fhmerzen, Ohnmadten und Herzklopfen. 


Gegen 
Vollblütigfeit 


und 
Haut-Krankheiten, 
Gegen 


Dispepſia 


Verdauungsbeſchwerden. 
Gegen Krankheiten, melche 


Unteinem Blute 


entipringen, als Ausſchläge, Schwären, 
Salzflüffe, ſchlimme Augen, ſträtze, 
Schorf und Mißfarbe. 


Eine einzige Flaſche wird in faſt 
allen Fällen ſelbſt den Ungläubigſten von 
den Wirkungen dieſes Heilmittels über— 
zeugen. 

Die Flaſche Hamburger Tropfen Eoftet 
50 Gents, oder fünf Flaſchen zwei Dol: 
lars, find in allen Apotbefen zu baben, 
oder werden nab Empfang des Geldes frei 
nad allen Theilen der Vereinigten Staaten 
verfandt. Man adreffire: 


A. Bogeler & Eo,, 
Baltimore, Mid, 








‚ beißen und gingen dann wieder einen 























Die jungen Schäfer. 


(Eine Erzählung für die Jugend.) 
3. Gapitel. 
Leiden u. Freuden. 

„Aber Bater, Gerhard wird noch nicht 
fönnen die Schafe hüten, er ift noch zu 
flein.” Diefe Worte fagte vie theilneh= 
mende Schwefter Helena am Montag 
Morgen zu ihrem Bater, ver feinem 
Sohne nody allerart Anweiſungen und 
Ermahnungen in Betreff feines neuen 
Berufes ertheilte. „Ach was, ich zu 
klein?“ entgegnete Gerhard faft belei- 





digt; „hab ich nicht voriges Jahr mehr 


die Schafe umgeholt ale Du?” „Ja, 
blos umbholen,” ſagte Helena heiter, 
„das fann Liefe auch fchon ; aber allein 
die Heerde treiben und für die Schafe 
gute Stellen finden, das ift vie Haupt 
ſache.“ Gerb. war fich ver Schwierig- 
feit wohl bewußt, hatte er doch voriges 
Fahr mit ver Schwefter zufammen manch⸗ 
mal gehörig Arbeit gehabt, um vie 
Heerde unvermilcht nach Haufe zu brinz 
gen. Doc, obſchon e8 ihm etwas bang- 
te, ſagte er fe: „Ich werd das ſchon 
fünnen ; Löbis Peter joll ja auch ihre 
Schafe hüten, und ver ift nur zwei Mo— 
nate älter ala ich.” Lächelnd betrachtete 
ver Bater feinen muthigen Sohn unv 
jagtevann: „Na, wir wollen mal ſehen; 
wenn eö nicht jollte gehen, vann Helena, 
— ann mußt Du wieder daran. 

Nach dem eingenommenen Frühſtücke 
wurden die Schafe aus den Ställen ge- 
lafjen, Gerhard, mit feinem Stabe in 
der Rechten, fchritt ven Schafen voran, 
während ver Bater fie trieb. Gleich 
erwies fich Gerhard als ein vorfichtiger 
Schäfer, venn faft an der Straße ange- 
fommen lief er noch jchnell einige 
Schritte voraus, lugte um den großen 
Zaunpfoften und gemahrte in unmittel- 
barer Nähe feinen Kameraden Heinrich 
mit feiner Heerve daher kommen; fchnell 
rief Gerh. dem Vater diejes zu, und Die 
Schafe wurden zurüdgehalten, bis Hein= 
rich eine kurze Strede vem Thor vorbei 
war. Doc aud jest noch war ver an— 
gehende Sächfer fehr vorfichtig, und 
ſorgſam wachte er, vaß nicht mit einem 
Male vie Schafe feitwärts ausbogen u. 
in die Heerde des Heinrich liefen. Der 
Bater freute fich feines Sohnes u. rief 
ihm zu: „Darfft nicht immer rückwärts 
geben ; wenn du dich nur oft umſiehſt, 
dann ift fchon gut.“ Glücklich erreichte 
man die große Wiefe, wo die Schafe auch 
fofort das faftige Gras koſteten. Ger— 
hard nahm nun die Stelle des Baters 
ein und diefer fehrte heim, unterlich es 
aber nicht, feinen Sohn noch zu großer 
Wachſamkeit aufzumuntern. Heinrichs 
Heerde war etwa 50 Schritte von 
Gerh. Heerde entfernt unt die Schafe 


waren eifrig mit Freſſen beichäftigt, | 


fchienen jedoch noch nicht hier bleiben zu 
wollen, ſondern ftanden nur jo lang 
ftile, um einige Male vom Grafe abzu= 


oder zwei Schritt weiter um wieder zu 
frefien. Die Fortbewegung der Heerde 
war aljo langſam, dabei aber audy nicht 
beunruhigend, venn befonvers Heinrich, 
der erfahrene Schäfer wußte, daß die 
Schafe nun an feine Unarten dächten. 
Er fam vaher zu Gerhard und lud diefen 
ein, mit ibm auf eine Mahil (kleiner 
Hügel) Plag zu nehmen. Da fich diefe 
in der Mitte zwifchen ven Heerven befanp, 
jo war Gerhard damit einverftanden. 

„Wir find die Erften auf ver Steppe, 
nicht wahr ?” fragt Heinrich. 

„Nein, erwieverte Gerhard, „schon 
als ich zum Frühſtück ging, dann trieb 
David bei uns vorbei.” 

„Ro mag der denn fein?” fagte 
Heinrich nachdenklich, indem er aufſtand 
und einen ſpähenden Blick um fich warf. 

Auch Gerhart ftand auf, und.da die 
beiven Heerven in gerader Linie weiter 
gegangen waren, jo fagte Heinrich: 


| Der Traum vom Himmel, Traltat von 


bil gehen.‘ 
fein und faate: „Heinrich, wir wollen 
immer zufammen hüten, ja?” „Ia, 
das wollen wir, entgegnete geichmeichelt 
der qute Heinrid. Wenn Gerhard auch 
nicht ein Freund vom Schäferhafen 
war, fo liebte er dennoch den muntern 
Jungen; aud wußte er, daß Gerhard 
ihn als ſachkundigen Schäfer betrachtete, 
und das that ihm wohl. 

„Aber wenn wir doch David finden 
fönnten,” fagte Gerhard. 

(Fortfegung folgt.) 








Für die Lefer in Rußland 
Proitet die „Rund'chau“ Einen Rubel per Jahr. 


lungen mit beigefiigter Zahlung nimmt entgegen 
Abrabam Iiaat, Rüdenau, 


Beitel- 


der „Rundſchau“ oft Berichte aus ber alten He:math le— 
fen zufönnen. Wer fi) daher für bie geſchiedenen Freun⸗ 
de intereffirt, ver wolle uns neue Ereigniſſe ꝛc. mitthei— 
len. Die „Rundfhau‘ dürfte ein geeignetes Mittel 
fein, die gegenfeitige Theilnabme und das Gefühl der 
Aufammengebörig’eit zu fürbern. Dir bitten daher 
um Mitarbeiter aus allen mennonitiihen Gemeinden. 
Die für die Nedatiion der „Rundſchau“ bejiimmten 
Briefe verfehe man mit folgender ſicherer Adreffe : 
sSRUNDSCIAU,” 
Elkhart, Indiana, North America 
Indiana. Das „Terrehaute Banner‘, 
eine beliebte Wochenzeitung in Terrehaute, Ind., 





bat Herr Guſtav Nifolai diefer Tage an fih er- 
fahren. 


Berftauchung ziemlich raſch wieder curirt. 





Grantbematifchen Heilmethode. — 
Diejes ift der Name eines mebiziniihen Werfes 
von Dr. John Linden dahier. Lie vierzehnte 
Auflage diefes Buches von mehr als 300 Seiten 


betreffend, liegt vor ung. 
Autor ein Kleines Werkchen voller Zeugniife 
publizirt, welche nicht nur mwunberbar, jondern 
auch böchft intereffant find ; befonderg bagjenige 
in Verbindung mit einem Schreiben von Jeru- 
falem, welches eine ausgezeichnete Schilderung 
jener beiligen Stadt und des Landes, zu wel- 
chem biefelbe gebört, entwirft. 2 R 
Aber wir fünnen die Anzeige dieſer Bücher 
nicht beichließen, ohne unferen Leſern die Heil- 
metbode, welche diejelben lehren und befürwor- 
ten, befteng zu empfehlen. Wir glauben dem 


wir jagen, daß wir diefelbe aus unierer eigenen 
Erfahrung als einen glänzenden Erfolg bezeic- 
nen fünnen. Bor zwölf Jahren machten wir 
den erften Verſuch damit und in Folge der gün- 
figen Wirkung, melde fie bei verichiedenen 
Krankheitsfällen hatte, fonnten wir ung nie be. 
rubigt fühlen, ohne dieſe Heilmittel beftändig 
zur Hand zu haben. a 

Um nähere Ausfunft wende man fich gefälligjt 
an Dr. John Linden, 114 Profpeet Straße, 
Eleveland, D., welcher dag obengenannte Fleinere 
Buch gratis an irgend eine Adrefle verfendet, 


von Eeiten einer geſchäftlich betheiligten Perſon 


Zeugniß.“ 





Neues aus unſerm Verlage. 


Zu ſpät! Zu ſpät! — Ein Traftat vou 8 

Seiten iiber Matth. 24, 25. Per Stüd....$ 
Per Dutend 
An diein den Ber. Staaten aus Ruß— 
land eıngewanderten Diennoniten, Ein Send» 
fchreisen von Thomas Harvey und Ifaac 
Robſon, zwei „Freunden“ aus England, acht 
Seiten. Per Stüd .0 
1: 


02 
.15 


rw 


+02 
.15 


12 Seiten. 

Per Dutent . 
Krone ohne Edelftein, ein ſchönes Ge— 
dicht. Per Dutzend 
Alles mit Gott, Gedicht. Per Tutend.... 
Der Gang mit der Welt, ein Gedicht auf 
einem 13x17 Zoll großen Bogen. Farben— 


Per Stüd 


.10 
05 


Luftig eilten fie dahin un 
Gerhard fchien beionvers fehr froh zu 


Wolloft Halbſtadt, Gouv. Taurien, Siid-Rußland. | 
Den Ausgevanderten wäre es äußerft erwilnfcht, in | 


sringt folgendes Item : „Daß das vielgenannte | 
&t. Jakobs Del wirflich nicht fo ohne Erfolg ift, | 


Durch den Gebraub des St. Jakobs | 
Deld wurde er von einer am Fuß erlittenen 

Rev. 9. 3. Baumann fagt im feiner | 
„Living Epiflle” wie folgt: ‚„„Xehrbuch der | 


der nüglichften Rathſchläge, dieſe Heilmethode 
Mebit diefem hat ver | 


Publifum einen Gefallen damit zu thun, wenn | 


Obiges wurde ohne irgend welches Anfuchen | 


geichrieben ; es ift unſer freimilliges, redliches | 


Regelmäße direfte Poftdampffhifffabrt zwiſchen 
New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten. elegant eingerichteten Poft-Dampficiffe 


America, Donau, Köln, 
Main, Hanover, 

| Sranffurt, Mofel, Straßburg, 
Nedar, Hanfa, Hohenftaufen, |- 
Hermann, Der, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 
Von Bremen jeden Sonntag. 
Von Southampton jeden Dienſtag. 
Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutiche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Landung der Bafjagiere nah England 
und Franfreih in Southampton an. 
Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Nork nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconjin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADLFMANN, Plattsmouth, Neb. 
UrIAH BRUNER, West Point, e 
Aug. DORMANN, Wisner, ” 
OTTO MAGENAU, Fremont, — 
FRFD. HeppeE, Grand Island, 2la 
JoHNn TORBECK, TECUMSEH, 18r 
A C. ZıeMER, Lincoln, * 
Oelrichs & Co. Genral-Agenten, 


2 Bomling Green, New Horf. 


Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


aub Baunſcheidtismus genannt. 








Für ein Inſtrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebit 
Anbang das Auge und das Obr, deren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmetbode, 88.00 
Portofrei 88,50. 

Preis für ein einzelnes Flacon Dleum 81.50. 
Portofrei 81.75. 
John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode, 
Cleve'and, Ohio, Letter Drawer 271. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
#3*-CErläuternde Girfulare frei. en 


1 


| I" Man büte ſich vor Fälſchungen und 
| Wfalichen Propheten. 2 : 
FE REEL ECZANERRTIER ER: BEZUG voraze a 


| 

| ( y « Eine aute Farm, 
Zu verkaufen: Siy at dem 
| Ader Land, wovon 20 Ader Holzland und dag 
| übrige Pilug-, Weide- und Wiefenland ift. Ein 
| großes Wohnhaus, die nothwendigen Nebenge- 
| bäude, als Scheuer u. ſ. w. befinden ſich darauf 
| Aud ein guter Obft- und ein Rebengarten ift da. 
Die Farm liegt faft im Centrum der amifchen 
mennonitiichen Anfievlung in Johnſon County, 
Jowa. Die nächſte Eifenbahnftation ift 6 Mei- 
len davon entfernt. 

Weil die Farm mehreren Erben gehört, fo 
muß fie bald verfauft werden; fie wird daher 
| billig angeboten. Cine gute Gelegenheit für 
Leute, welche aus dem Oſten nach dem Weſten 
neben und hier eine gut eingerichtete Farm ha- 
ben wollen. Um meitere Ausfunft und Ver— 
faufsbedingungen fchreibe man an 

Samuel Güngerid, 

3—6 Amiſch, Johnſon Eo., Jowa 


Indiauiſcher Huſtenbalſam 


heilt 

Hals⸗, Bruſt- und Lungenkrankheiten. 

Dieſes iſt das billigſte, ſicherſte, und zum Einnehmen 
das angenehmſte von ren Mitteln, welch; jetzt im Ge— 
brauche find. Gegen Huſten, Erfältungen, Heiſerkeit, Ath- 
mungsbı fhwerden, Bronchitis, Halsbräune, Keuchhu— 
ſten. Ausz hrung u. ſ. w. Jede Flaſche iſt garantirt, 
vollftändige Zufcicdenbeit zu geben. Ein Verſuch diefes 
berühmten Heilmitteld kana Euch Leicht von deffen 
Wertp überzeugen. Jede Familie ſollte ſich eine Flaſche 
des Huftenbalyams anfhaff n. Die größere Flache ko— 
ftet 25 Cents. Ein Probefläjhchen wird nad Einſend⸗ 
ung von 10 Cents peſtfrei zugeſandt. —Agenten wer- 
den verlangt. Adreffire: 


Daniel U. Lehman, 
Bor 75. Mafarufa, Ind. 


Es kann auch aus unferer Office bezogen werben. 
Menn, Pus. Co., Elkhart, Ind, 














RL... BE 03 
Per Dutend 30 
San Harmfen, der arme Waifenknabe aus 
Holland, eine lehrreiche Geidichte.. ............ 
Hirtentreme Yefu Eprifti in einem Gleich- 
niß dargeftellt für Kinder, mıt Biltern..... 
Ift das Tabakrauchen eine Tugendu.j.w. . 
Iejus im Tempel mitden jüdischen Ra— 
binern. Ein Gejpräh in Verſen 


Marktbericht. 


Chicago, den 31. Ju i 1880, 





Rathſchläge bei der Behandlung kranker 
Hausthiere, von I. I. Schlatter. Ein gntes 
Büchlein. Der Preis ift jet herabgeießt... .25 | 
Verlobung d- Copulirungs- und Strafan- 
nehmungsbüch, yon Heine.d Schmidt, Anto- 
U VE: snow nahe ä 
Confeſſion oder kurzes und einfäliges 
Olaubensbelenntniß, der flämijchen un frie= 
fiiden Zaufgefinnten (Rudnerweide Gem., 
Süd-Rufland, 1853.) 
Frohe Botſchaft in Liedern, von Ernft 
Gebhardt. Dieſes Büchlein enthätt gedie- 
gene Melodieen in Noten nebft den dazu ge- 
börigen Berfen.... 
Ohue Noten 
Per Dutzend 
Slaubensftimme, Reifjepfalternu. 
viele andere gute Bücher find bei und vorräthig. 


Mennonite Publishing Co., 


.20 





„Run komm, wir wollen auf jene Ma— 





Elkhart, Ind. 


Weizen (Winter) arsrenseennenn. 87 95 

*" (Sommer) ser Di 
BEER. zeiissusnsrn ensure 65 75 
2 LP WREROEROREEEEEPESERE RER 70 75 
— — EN 23 25 
7— 31 35 
Kartoffeln (neue) per Faß -.--.. — — 
——— 15 WU 
REN UUEURSOS 11 13 





Nedpath, 
Allgemeine Geſchichte der Ber. Staaten. 
Preis $2.50. 

Dieſes Buch ift befonders Solchen zu empfehlen, dıe 
mit der Geſchichte und den Verhältniſſen unſeres Yandes 
noch nicht befannt find. Im leichtverftändliher Werſe 
ſchildert dev Verfaſſer vom fittlich- religiöfem Stand- 
punkt aus bie Vergangenheit der Ber, Staaten bis auf 
die Gegenwart. Au baben in ber 

MeEnnönıte Pugt. Co, 


Norddeutſcher Lloyd. 


22a 
2lr 





Mehmet Die 











nad allen Punkten ‚des; 


Ditens und Weitens. 
— 1) wilden (— 


Keine andere Bahnlinie enthält 
J 
Chicago, 


Durchlaufende 
m. 2 * ” 
Pafjagier : Züge 
Couneil Bluffs, Omaha, Lincoln, St. Joſeph, 
Atchifon Topeka, Kanfas City. 


für jeden Tag. 
und allen Punkten in | 
Kanfas, Nebraska, Colorado, Wyoming, 
Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
und Galifornien. 
Ihnellite und bequemſte Route 


via Hannibal nad 


Ft. Scott, Denifon, Dallas, Boufton. Auſtin 
San Antonio, Calvefton, und allen Punkten in 


Teraäs. 


Pullman’s 16räderige Palaſt-Schlafwaggons, C. B. u. 
D. Palaſt Geſellſchaftszimmer-Waggons mit Horton’s 
Febnitüblen verfeben. Die berübmte C. B. u. D. Palaft- 
Speiſe-Waggons 

















Die kürzeſte, 


Stahlſchienen-⸗Geleiſe und vorzügliche Ausſtattung, tm 
Verbindung mit ihrem großartigen Plane von 
Zügen beiweidben feine Umſteigung ftatt- 
findet, maden biefe Noute bie vor allen andern am 
meilten begünftigite nach dem 

Süden, Südweften und fernen Weiten, 


‚Verfudhertesetmal, und ihr werdet am Retfen 
ein Vergnügjen, anftatt eine Befhmwerlidfett 
finden. 

‚ Auskunft über Fahrpreife, Schlaf-Maggon-Affomoda- 
tionen und Fahrpläne wird bereitwillig ertbeilt von 
C. W. Smith, James R. Wood, 
Verfehrs-Direftor. Sen. Paflagier- Agent, Chicago. 








Alühlen-Fabrik 
gegründet 1851. 

Mahl: Mühlen mit franzöfifchen 

Buhr-Mühlfteinen. 


Tragbare Mühlen für Farmer, Sägemübhlen-Bellger 


u.f. w. Sechzehn verſchiedene Arten und Größen. Ueber 
2000 ſchon im Gebraud. Preis 380 und aufwärts. Voll» 
ſtändige Müble und Schäler, 895. Ein Knabe kann damit 
mablen und diefelbe in Stand halten. Kann mittelit ir- 
gend welcher paffender Kraft getrieben werden. Rollitän- 
dige Mebl- und Welihforn-Müblen und Mühleneinrich- 
tung aller Art. Sende um gedrudte Beichreibung. 


Nordyke u. Marmon Eo,, Indianapolis, Ind. 

Die billigften und beften 
Farm-Ländereien 
in Amerika, 


zu verkaufen von der 


Burlington und Miſſonri River 


Eifenbahn in Nebraska, 


zu den günftigften, liberalften Kaufbebingungen, welche 
von irgend einer Eifenbabn-Gefellihaft in Amerika 
angeboten werden. Das jrubtbarfte Fand, angenehmes 
und ſehr gejundes Klima und vortrefflihes Waſſer, drei 
der Haupteigenichaften der Gegend 

Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nad allen 
Welttheilen frei verfandt. Man adreffire: 


Landeommiflär B.EM.R. NR. Co., 
1-%r Lincoln, Nebrasta. 


Ein bewußtlofer Prediger. 


Sechs Predigten, vorgetragen von Noab Troyer in 
einem bemußtlofe, fomnambultftifhen Zuftande. Die 
Broſchüre enthält ferner eine Lebensbeſchreibung biefes 
jeltfamen Mannes, der fih nad dem Erwachen aus dem 
wunderbaren Schlafe nichts von dem Geſprochenen erin« 
nert. Das Buch umfaßt 76 Octävfeiten, u. wird nah 
Zufendung von 20 Cts. poftfrei verfandt. Adreſſire: 











Elkhart, Ind. 





MENNONITE PUB, CO., Eikhart, Ind, 































